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Hitler gegen Franlreichs Bündniſſe. 


Nicht Fraulreich, nicht Vöſterbund, ondern England und Italien ſollen entſcheiden 


Reichsregierung auf das britiſche Memorandum in Sa⸗ 
chen eines neuen Locarno⸗Abkommens wird zur Zeit von 
engliſchen Außenminiſter geprüft. 


London, 15. März. Die Antwort der deu ſchen | 


Es ſcheint, 


öffentlicht werden wird, fie iſt aber bereits der franzöſi⸗ 
cen und belgiſchen Regierung bekanntgegeben worden. 

Nach den Informationen, die in die polttiſchen 
grere durchgedrungen find, ſtrebt die derrtſche Regdereng 
zur Erneuerung des Vierer⸗ Pakts, wober 
eine feierliche Nichtangriffserklärung Frischen 
Deutſchland und Frankreich erfolgen ſoll. Eng⸗ 
land und Italien wären die Garanten dieſes Nytan- 
griffspaktes, fie wären aber zugleich auh zur en / he dun ig 
berufen, ob Frankreich auf Grund ihrer Verträge mit 
den üſtlichen Staaten berechtigt ſei, keien gegen 
Deutſchland aufgetreten, falls Deu ſchland einen öſtlichen 
Bundesgenaſſen Frankreichs angreift. Wenn Frankre h 
einem ihrer öſtlichen Bundesgenoſſen, entgegen der eng: | 
liſch· ĩtalieniſchen Entſche dung zu Hilfe kommen ſollte, jo 
würde dies als eine agzreſſive Hand ung gegenüßher 
Deutſchlund zu betrach en fein und dann hitts De tc 
und das Recht auf Hilſe ſeitens Englands und Stattens, 
nis die Garanten des PRaltablxiumens. b 

Die Hitler⸗Regierrtuig ſoll nicht mehr die ſormelle 


Löſung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes 


verlangen, jedoch wird verlangt, da auh hier die fran 


Vlutige Sindentenerzeſſe in Warſchau. 


Wieder Einſtellung der Vorleſungen an der Univerſität und Techniſchen Hochſchule 


An den Univerſitäten und Hochſchulen finden zur 
Zeit die Wahlen für die Verwaltung der Studentiſchen 
Organiſation „Bratnia Pomoc“ (Brüderliche Hilke) 
ſtatt. 


„Nach den diesbezüglichen Wahlen an der Warſchauer 
Univerfiät und Techniſchen Rn die bei den heu⸗ 


ede 


der . Studenten. Es ER 18 ans 

nen verletzt, davon 4 ſchwer, ſo daß dieſe ins Kranken⸗ 

baus übergeführt werden mußten. 

Wegen dieſer Ausſchreitungen haben die Rektoren 

Dr Vorleſungen an der Warſchauer Univerſität und der 
Warſchauer e Hochſchule bis zur Abberufung 

heben. 


Sindentenuuruben in Bndapeſt. 


Budapeſt, 15. März. Am heutigen National⸗ 
feiertag Ungarns kam es beim Aufmarſch der Studenten 
ürmiſchen Kundgebungen, die Zuſammenſtöße mit der 
hatten. Vor dem Nationalmaſeum, 
Freiheitsdichter Alexander 
Petöfi im 1848 die 12 Freiheitsforderungen Ungarns 
gegen die Wiener Metternich⸗Regierung proklamiert 
hatte, fand eine öffentliche Kundgebung der Budapeſler 
Studentenſchaft ſtalt. Die Studenten forderten ſt ir niich 
die ſofortige Freilaſſung de 3 in der vorigen Woh: keſt⸗ 
genommenen Studen enführer Keneri⸗Nagh, der verhaf et 


Polizei zur Folge 


worden war, weil er in der Redaktion des „Eſti Tlrir“ 
einen Redakteur jüdiſcher Nationalität tätlich angegriffen 


* Die 9 der e wurde von 


daß die 
deutſche Antwort in der gegenwärtigen Waſe nicht ber⸗ | 


Studenten bor. 


miniſter Antonesco iſt mit 


zöſiſche Hilfe erſt erfolgen kann, wenn die Angrafshand⸗ 
lung durch Eng und und Italien niht, wie es im Pakt 
vorgeſehen iſt, rd den Völkerbund vat ſetgeſtellt it. 
Brüfſel, 15. Mär:. Die belgiſche Regierung übt 
in bezug auf die Vorſchläge der deulſchen Regierung in 
Sachen eines neuen Weſtpaktes größte Reſerve. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen wird jedoch betont, daß die Abſicht der 
Berliner Regierung, Belgien auf den Weg einer „ga- 
rantierten Neutralität“ zu führen, nicht an⸗ 
ehmbar ſei, da Belgien weiterhin ein ſoweräner Staat 
bleiben will, denn Neutralität kann nicht mit Unabhän⸗ 
gigkeit aleichge; etzt werden. 


Der dautſche Vorſch lag richtet ſich oſſenſih lih ge⸗ 
gen Polen, die Tſchechoſflowakei und So⸗ 
wietrußland, mit denen Frankreich Bündnfſſe ab⸗ 

geichoſſen hat. Die Bündniſſe rail mit Polen 
und der Tſchzchoſlowakei waren in dem von der Hitler⸗ 
Regierung einſeitig aufgeh benen Locarno Abkommen 
über die Unverletzlichkeit Belgiens und der franzöſiſchen 
Grenze ind rekt a:ocnommen und mit dem Völkerbrnds⸗ 
pakt verbunden, wabeſ der Völlbrudrat ſeſtzuiſtaclert hatte, 
wer der Angreifer iſt. Nach dem Vorſchſag der Hitler 
Regierung wiirde nicht Frankreich und auh niht der 
Völkerbundrat, ſondern Enyianıd und Italien zu eutſchei⸗ 
den haben, wann Frrrikreih ſeinen von Deutſhla nd arr⸗ 
gegriſenen öſtlichen Verbündeten zu Hilſe kommen kenn. 


der Polizei mit ſofortiger Auflöſung der Kundgebung be⸗ 
antwortet. Drei Studenten wurden in Haft genommen, 
zwei von ihnen jedoch nach kurzem Verhör wieder freige⸗ 
leſſen. Die nationaliſtiſchen Studenten ſammelten ſich 
hierauf an verſchtedenen Pläßen der Stadt und veran⸗ 
ſtalteten erneut ſtürmiſche Kundgebungen. Die Polipi 
ging babei Re" mit dem Gummiknüppel gegen die 


Aumäntiher Unlerrichtsminiſter 
kommt nach WVarſchau. 

B 114 reſt, 15. März. Der rumänische Unterrichts⸗ 
miniſter Angelescu iſt Montag abends in Begleitung 
einiger höheren Beam en nach Warſchau zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch abgereiſt. 

Aus Litanen aus gewie en. 

Ueber Riga wird aus Kowno berichtet, daß die 
litauiſchen Behörden den langjährigen Direktor des pol⸗ 
niſchen Gymnaſiums in Kowno, F. Jelc, mit feiner Fa⸗ 
milie ausgewieſen haben. 


Miniſterrelſen. 


Wien, 15. März. Das „Tagblatt“ läßt ſich aus 
Buda peſt melden, daß Bundeskanzler Schuſchnigg am 
Donnerstag in Buda peſt eintreffen wird. Wihrend ſei⸗ 
nes eintägigen Aufenthalts jollen wichtige politiſche Fra⸗ 
gen beſprochen werden. 

Bulareft, 15. März. Der rumäniſche Außen: 
zmahlin in Begleitung des 
türkiſchen Geſandten nach der türkiſchen Hauptſtadt An⸗ 
lara abgereijt. 
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Nazi lontra Alle. 


George Bernhard veröffentlicht in der „Pariser 
Tageszeitung“ folgenden Artikel, der die Barnieriheit 
der Nazis in ausgezeichneter Weiſe charakteriſiert: 


Die Gewalthaber des Dritten Reiches find höchſt 
empfindlich. Immer wieder verſuchen ſie, ſich bei den 
Regierungen demolratiſcher Länder zu beſchweren, in de⸗ 
nen noch die Freiheit der Preſſe und des Wortes gewpa het 


wird, ſobald dort ein Redner oder ein Jdurnaliſt einma! 


Kritik am nationalſozialiſtiſchen Syſtem oder gar an 
deren Repräſentanten zu üben wagt. Es ſcheint faſt fo, 


zals ob die Menſchen, je brutaler fie ſelbſt mit ihrer Um⸗ 


welt zu verfahren pflegen, deſto zarter beſaitet find, ſo⸗ 
weit es um die eigene Perſon geht. 


Im völligen Gegenſatz aber zu dem Inhalt der 
Beſchwerden, die von deutſcher Seite im Falle des Nei- 
horker Bürgermeiſters La Guardia ebenſo wie früher 
ſchon aus anderen Anläſſen in London und Paris erho⸗ 
ben worden ſind, ſtehen die Methoden, die die deutſche 
Preſſe und ebenſo der deutſche Rundfunk üben. Sämt⸗ 
meiſter La Guardia in einer Weiſe angerüpelt, wie ſie 
bisher unter Kulturmenſchen niemals üblich geweſen iſt. 
Und nicht nur das: ſie unterhalten ſeit Tagen gegen alles, 
was Amerika angeht, ein Trommelfeuer mit Stinkbom⸗ 
ben der allerübelſten Art. Im Dritten Reich aber herrſcht 
keine Preſſefreiheit. Es darf dort keine Zeile gedruckt 
und kein Wort in den Aether gefunkt werden ohne Ge⸗ 
nehmigung einer Zenſur, die jede kleine Entgleiſung mit 
Entlaſſung und mit ſofortiger Internierung im Konzen⸗ 
trationslager beſtraft. Infolgedeſſen iſt es klar, daß all 
die Schlammfluten, die ſich jetzt aus den deutſchen Zei⸗ 
tungen und aus den deutſchen Sendern über die Ver⸗ 
einigten Staaten und das amerikaniſche Volk ergoſſen 
haben, mindeſtens mit Duldung der maßgebenden Stel 


len in Bewegung geſetzt worden find. 


Es iſt unbegreiflich, daß ſich die ziviliſierten Star 
ten in der Welt dieſe dauernde Verpeſtung der morali⸗ 
ſchen Atmoſphäre durch die deutſchen Nationalſozialiſten 
gefallen laſſen. Und dabei handelt es ſich durchaus nicht 
etwa immer nur um Antworten auf Aeußerungen, die 
angeblich die Ehre Deutſchlands tangieren oder irgend⸗ 
welche deutſchen Perſönlichkeiten beleidigen, ſondern es 
genügt bereits, um Wut und Geifer bei den braunen 
Deſpoten hervorzurufen, daß in irgendeinemLande etwas 
geſchieht, was den Theorien des nationalſozialiſtiſchen 
Raſſenwahnſinns zuwiderläuft. 


Ein intereſſantes Beiſpiel: Vor einigen Tagen har 
ein verdienter franzöſiſcher Negerabgeordneter das Feſt 
ſeiner 25jährigen Zugehörigkeit zur Deputiertenkammer 
begangen. Ein franzöſiſcher Miniſter und ein ehemaliger 
Miniſterpräſident haben ihn durch Reden auf einem Ban 
kett gefeiert. Es wurde begreiflicherweiſe bei dieſer Ge⸗ 
legenheit unterſtrichen, daß Frankreich bei ſeinen Bür⸗ 
gern keinen Unterſchied der Raſſe und der Hautfarde 
mache, und der ehemalige Miniſterpräſident gab feinem 
ſchwarzen Parlamentskollegen die Accolade. 


Eines der größten nationalſozialiſtiſchen Blätter, 
das „Hakenkreuzbanner“ in Mannheim, gloſſiert dieſen 
Vorgang i in einem ſpaltenlangen Leitartikel, der von Be⸗ 
ſchimpfungen Frankreichs ſtrotzt und einfach erklärt, daß 
Frankreich mit dieſem Vorgang ſich ſelbſt — aus den 
Reihen der Kulturmächte geſtrichen habe. 


Man könnte derartige größenwahnſinnige Urteile 
einfach belachen. Aber leider wird nach dem in ſolchen 
Artikeln zutage tretenden Prinzip — daß nämlich einzig 

und allein die nationalſozialiſtiſchen Führer beſtimmen, 
was in Deutſchland und was in der Welt gut und böſe, 
was ſchlecht und was recht — ganz allgemein die deutſche 
Politik beſtimmt. Großen Maſſen des von der Meinungs⸗ 
bildung der übrigen Welt abgeſchnittenen Volles wird 
eingeredet, daß alle übrigen Länder marriſtiſch verſen h: 
und ohne Moral ſeien. Und auf dieſe Weiſe wird in der 
Vorſtellung der Deutſchen der Krieg vorbereitet, du 
ben „am deutſchen Weſen die Welt geneſen“ Toll 


Sieg der franzöſiſchen Volksregierung 


Die Verteidigungsanleihe doppelt gezeichnet. 


Pareis, 14. März. Geſtern vormittag trat unter 
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik Lebrun der 
Miniſterrat zuſammen, in welchem Finanzminiſter Vin⸗ 
cent Auriol ein Expoſe über den Erfolg der erſten Tranche 
der Natiomalverteidigungsanleihe und die Zeiyhnung der 
reſtlichen Tranche im Betrage von 5% Mill inrdn Fran⸗ 
ken, die unter den gleichen Bedingungen für Dienstag 
ſeſtgeſetzt iſt, erſtattete. 

Meldungen der Mittagsblätter zufolge ſind ſchon 
letzt zahlreiche Anmeldungen zur Zeichnung der zweiten 


Tranche der Anleihe insbeſondere aus den franzöſiſchen 


Provinzſtädten eingelangt, welche ſich nicht rechtzeitig an 
der Zeichnung der erſten Tranche der Anleihe beteiligen 
kannten. 

Der Miniſterrat befaßte ſich auch damit, Mitte! zur 
Erhöhung der Gehälter der kleinen Staatsangeſtellten 
ausfindig zu machen und mit der Regelung der 40ftün⸗ 
digen Arbeitswoche in den Induſtriezwekpen, in welchen 
das Geſetz noch nicht durchgeführt üft. 

In der Preſſe findet das ausgezeichnete Ergebnis 
des Zeichnungstages ein begeiſtertes Echo. Der Tag gilt 
als ein Sieg der nationalen Einheit, aber auch als 
Triumph der Regierung Leon Blum. „Populaire“ er⸗ 
klärt, der geſtrige Tag brachte die Renaiſſance des öffent⸗ 
lichen Kredits. „L'Homme Libre“ ſchreibt: Die Dokto⸗ 


ren haben ſich wieder eimmal geirrt, die Peſſimiſten hat: 
ten unrecht, der Kranke hat mit einem Schlag ſeine Ge⸗ 
ſundheit wiedergefunden. Für die Bedürfniſſe der na⸗ 
tionalen Verteidigung verlangte die Regierung 10 Mil ⸗ 
liarden und man hat ihr 20 Milliarden gegeben. Auch 
der oppoſitionelle „Figaro“ beglückwünſcht Frankreich zu 
der ſymboliſchen Demonſtration: Der geſtrige Tag darf 
kein Strohfeuer fein, das Datum des 12. März ift ein 
Wendepunkt in unſerem öffentlichen Leben. 
eine Geſundung, eine Orientierung. 


Blanwirtichaftlihe Konferenz 
des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 

Im Zuſammenhang mit einem auf dem Londoter 
Internationalen Gewerkſchaftskongreß im vergangenen 
Jahre ausgeſprochenen Wunſch und auf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Vorſtandes des JG wird am 14. und 15. 
April in Paris eine planwirtſchaftliche Sachverſtändi⸗ 
genkonferenz tagen, die an die Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ 
ſitzung des JOB in Budapeſt Ende Juni d. J. Bericht: 
erſtatten ſoll und ſich mit nachſtehenden Fragen zu befaſ⸗ 
ſen hat: 1. Die nationalen Wirtſchaftspläne und ihre bis⸗ 
herigen Verwirklichungen. — Internationaler Vergleich 
2. Das Problem der Kriſenverhittung. 3. Das Rohſtof 
problem. 


Wieder eine Nasti⸗Größe kaligeſtellt. 

Berlin, 15. März. Das Auslandspreſſebüro der 
NSDAP, das von Dr. Handſtaengel geleitet 
wurde, iſt liquidiert worden. Dr. Hanſſtaengel hat Ber⸗ 
lin plötzlich verlaſſen und wo er ſich zur Zeit aufhält, iſt 
unbekannt. Ihm waren die Preſſeſtellen der Nazi⸗Partei 
unterſtellt. Er war Hitler direkt verantwortlich. Sein 
Ausſcheiden wurde ſchon fett längerem erwartet, nachdem 
ſchon zur Zeit des letzten Parteitages bekannt geworden 
war, daß ſeine Stellung ſchwer erſchüttert fet. Die Ur⸗ 
ſache ſeines Sturzes wird in wiederholten Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit Hitler und Goebbels ſowie anderen 
Parteiführern erblickt. 

Hanfſtaengel entſtammt einem bekannten Münchener 
Verlagshaus. Er und ſeine Familie haben die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung ſchon in ihren Anfängen mit gro⸗ 
ßen Geldmitteln unterſtützt. In den Jahren 1931 und 
1932 war Hanſſtaengel der ſtändige Begleiter Hitlers auf 
deſſen Reiſen durch Deutſchland. Nach der Machtergrei⸗ 
fung wurde Hanfſtaengel zum Auslandspreſſechef ernannt. 


Die Nazi fürchten ihre Verſprechungen 


Aus Berlin wird berichtet: Die Parteileitung der 
NSDAB gab den Auftrag, Flugblätter aus der Vor⸗ 
hitlerzeit umgehend bei den Parteiſtellen abzuliefern, an⸗ 


Die fremde Frau Roman von 
im Winterwald 


(7. Jortſetzung) 
Er hatte viele Schmeicheleien über ſeine Verlobte ge⸗ 
hört und fühlte ſich ſehr zufrieden. An Rita Iſſel dachte 


er ſchon nicht mehr. 
Plötzlich, dicht vor der Villa Adele Meiſters, fiel 
ihm ein, was er im Laufe des vergnügten heutigen 


Abends fo gut wie vergeſſen hatte. Inge würde ſich viel⸗ 
leicht anſtellen, wenn ſie nunmehr erfuhr, was während 
ihrer Abweſenheit geſchehen war und hatte geſchehen 
müſſen, wenigſtens nach ſeiner und ihrer Tante Anſicht. 
Ob er lieber noch mit ins Haus treten ſollte, um ihr bei⸗ 
zu ſtehen falls fie das Geſchehene erfuhr? Sie war aun 
einmal etwas ſehr ſtark auf Gefühl eingeſtellt. 

Er entſchloß ſich, es nicht zu tun, mochte die energi⸗ 
ſche Tante Adele allein mit Inge fertig werden. In Un⸗ 
abänderliches mußte dieſe ſich fügen und würde es um. 

Nachdem er ſich pon den beiden Damen verabſchiedet 
hatte, nahm er wieder in ſeinem Auto Platz und fuhr 
heim in ſein ſchönes großes Haus, das längſt bereit war, 


'n einigen Monaten die junge Herrin zu empfangen. 


Fünftes Kapitel. 

Inge hatte der Tante gute Nacht gewünſcht und öff⸗ 
nete jetzt leiſe die Tür zu ihrem Zimmer. Sie freute fi 
auf den Anblick des ſchlafenden Kindes. Ihr war es uf 
einmal, als habe ſie ſchon den ganzen Akend Sehnſucht 
nach der Kleinen gehabt. 

Sonderbar, Käthe hatte ihr doch verſprochen, aufzu⸗ 
beeilen und bei dem Kinde zu wachen bis fie wieder zu⸗ 
rück fein würde, und nun befand das Madchen ſich nicht 
zn dem Zimmer. 


geblich „zur Vervollſtändigung der Archive“. In Wahr⸗ 
heit fürchtet man die aufreizende Wirkung, die ſich aus 
dem Kontraſt zwiſchen Propaganda und Wirklichkeit er⸗ 
gibt. 


Gegen latholiſche und evangeliſche 
Jugendverbände. 


Berlin, 15. März. Baldur von Schirach, der 
„Reichsjugendführer“, hat in einer Rede, die er in Ham⸗ 
burg hielt, erklärt, in Zukunft werde er weder katholiſche 
noch evangeliſche Jugendorganiſationen dulden. 

In dem Bericht des DNB iſt dieſe Wendung nicht 
enthalten. Sie bedeutet nämlich eine Verletzung des 
Konkordats, das in Artikel 31 ausdrucklich das Beſtehen 
der Jugendorganiſationen feſtlegt und ihren Aufgaben⸗ 
kreis umſchreibt 


Ytinnter ſprechen zu deulſchen Lehrern 


Ende März hält die Reichsvereinigung deutſcher Le: 
rer in der Tſchechoſlowakei in Reichenberg ihre 6. päda⸗ 
gogiſche Woche ab. Der Veranſtaltung kommt deshalb 
beſonder Bedeutung zu, weil ſowohl der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Schulminiſter Dr. Franle über das Thema: „We⸗⸗ 
chen Ideen muß die deutſche Schule in der Tichechoflo- 
wakei ergeben ſein?“, wie der tſchechoſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Kamil Kdofta über „Staat und Volk“ zu 
den ſudetendeutſchen Lehrern ſprechen wird. 


Sie hatte das Licht eingeſchaltet und näherte ſich 
dem breiten Bett, in dem fie zuſammen mit der (kleinen 
zu ſchlafen pflegte. 

Es war leer und friſch gemacht. Keine Spur war 
davon geblieben, daß noch dieſen Abend ein kleines Mä- 
del darin geruht hatte. 

Wo war Doris nur hingekommen? Wahrſcheinlich 
war ſie zu unruhig geweſen, und Käthe hatte ſie in ihr 
eigenes Zimmer genommen. 

Sie blickte ſich um und vermißte verſchiedene Klei⸗ 
nigkeiten, die ſie für Doris angeſchafft hatte. Unruhe 
überfiel ſie, unerklärlich Angſt kroch ihr eiſig über den 
Körper. Unheimlich ſtill war es in dem ganzen Hauſe. 
Sie konnte nicht anders, ſie mußte Kälhe aufſuchen und 
ſich das Kind holen. 

Doch kaum, daß fie die Tür geöffnet hatte, Tab fie 
ſich ihrer Tante gegenüber, als ob die hier auf fie gewar⸗ 
tet hätte. „Wohin willſt du noch?“ Hang es ihr fragend 
entgegen. 


Inge gab Antwort: „Das Kind Hi nicht hier, es 
muß bei Käthe ſein. Ich habe Beine Ruhe und will es 


holen. Es ängſtigt ſich, wenn es woanders aufwacht.“ 
Adele Meiſter ſchob ſie in das Zimmer zurück, trat 
ſelbſt ein und ſchloß die Tür hinter ſich. 


„Das Kind befindet ſich nicht bei Käthe, das Kind 

habe ich, derweil wir fort waren, abholen laſſen, weil n 

gegeben hätteſt und es mich hier 

ſtört. So, jetzt weißt du Beſcheid. Käthe hatte entſpre⸗ 

chende Anweiſungen von mir, und num ſei dernünftig 

haſt du morgen einen matten 
u“ 


es freiwillig nicht her 


und gehe ſchlafen, ſonſt 
Teint und trübe Augen. 


Inge ſtarrte die Dame in dem grauſeidenen leide 
an, als gäbe es an ihr wer weiß wieviel zu ſehen. Ihre 
aber fein einzi⸗ 
wor ns, was 


Lippen bewegten ſich lautlos, ſie konnte 
ges Wart hervorbringen. Ze maß 
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Es zeigte 
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Der Kaufpreis der Nazi⸗Hilſe 
jür die ſpaniſchen Aufftändiſchen. 
Die in Neumork eingetroſſenen Vertreter der ſpa 
ſchen Regierung erklärten, daß Franco mit den Daudſche 
einen Vertrag imterzeichnet hat, demzufoſge er in Aus | 


tauſch für das gelieferte Krisgsmaterial Deutjhland 30 
Jahre hindurch 300 000 Tonnen Bifen fährlich Refern 
wird. 


Lauiſprecher⸗Bropaganda 
der Negierungsiruppen. 


| Der Kriegsberichterſtatter des „Daily Telegraph 
bei den Regierungstruppen berichtet über den Aus den 
der Propaganda und über ihre wachſenden Erfolge bee 
merkenswerte Einzelheiten: | 
„Als ein Ergebnis der Lautſprecher⸗Propegand⸗. 
ſind in der letzten Woche 200 Rebellenſoldaten an der 
Jarama⸗Front zu den Regierungstruppen übergelaufen 6 
Jeden Abend nach Einbruch der Dunkelheit wird in den 
Olivenhainen an der Front ein mächtiger Lautſprecher 
inſtalliert, der zwei Kilometer weit zu hören iſt. Dur)“ 
dieſen Lautſprecher werden die Soldaten der Rebellen⸗ 
armee mit Propagandareden aufgerufen, außerdem wer⸗ 
den die republikaniſche Hymne und die Internationale 
geſpielt. Dann kommen Leute ans Mikrophon, die früher 
übergelaufen jins, und fie reden durch den Lautſprecher 
ihren Freunden zu, ihnen nachzufolgen. Schließlich 1 
den noch kurze Anſprachen in den Dialekten von Galicien 
und Katalonien gehalten, ſowie auf italieniſch und deutſch⸗ 
Einer der leitenden Offiziere erklärte mir, daß dieſe 
Rundfunkveranſtaltungen felten ohne Ergebnis blieben. 
Faſt jedesmal kommen wenigſtens zwei oder drei Leute, 
oft mehr, herüber. Ein Beweis für den Wert dieſer Al⸗ 
tion iſt, daß die Heeresleitung der Rebellen ſchon häufig 
verſucht hat, den Lautſprecher durch Artilleriebeſchießung 
und ſogar durch Flugzeugbombardement zum Schweigen 
zu bringen.“ 


Bedauern wegen eines Zwiſchenfalls. 
Profeſſor Victor Baſch, der Vorſttzende der frame ⸗ 
ſiſchen Liga für Menſchenrechte, und die belgiſche Sozia, 
liſtin Iſabelle Blum, die beide nach England gekomme: 
waren, um der Tagung des Internationalen Hilfskom | 
tees für Spanien beizuwohnen, wurden von den englß 
ſchen Behörden beſtimmten Aufenthaltsbeſchränkungen 
unterworfen. Dieſe Maßnahmen veranlaßten Abgeorde 
nete der Arbeiterpartei zu einer Intervention. Benn 
das Innenminiſterium noch Anordnung geben konnte, daß 
die Maßnahmen rückgängig gemacht werden ſollten, Hatte 
Prof. Victor Baſch allerdings London bereits verlaſſen 
und die Rückreiſe nach Paris angetreten. Der Innen⸗ 
miniſter Sir John Simon hat die Labour⸗Abgeordnele 
Ellen Wiltinſon damit beauftragt, dem Präſidenten der 6 
franzöſiſchen Liga für Menſchenpechte fein Bedauern fiber 
den Zwiſchenfall auszuſprechen. 0 
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„RE ““ Radio- Apparate zugänglich für alle 


weil fie billig find, wenig Strom verbrauchen 
und gegen kleine Raten oder gegen Staat: 
anleihen gekauft werden können 
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geſagt hatte. 

Das Kind ſollte fort ſein? 
die ſie immer ſo ſtrahlend dankbar angeſehen und die 
Aermchen um ihren Hals gelegt und ſie manchmal halb 
im Schlafe, wie träumend, „Mutti“ genannt hatte. Das 
Kind ſollte wirklich fort ſein? 

Die Dante hatte das arme Kind fortſchaſſen Iaffen? \ 
Das arme kleine Geſchöpf. 

Du lieber Himmel, toie mochte es nach ihr rufen 
und weinen. 

Das Blunt ſchoß ihr in das Berk. 
Dante, 


die Frau mit dem blonden Haar und den kalten Augen 
Die ſüße kleine Doris, 8 


„Wie durfteſt du das tun, wie konnteſt | 


dus wir übers Herz bringen?“ 

Inges Stimme bebie vor Erregung 

Adele Meiſter erwiderte ärgerlich: „Du drüchſt dich 
etwas merkwürdig aus, liebe Inge. Ich ann doch wohl 
in meinem Hanſe tun, was ich für richtig halte; und ich 
habe das weitere Hierbleiben des fremden Kindes eben 
nicht für richtig gehalten.“ : 

Inge ſchien gar nicht verſtanden zu haben, fie mie 
derholte: „Wie konnteſt du das nur über das Herz 
bringen?“ 5 

Adele Meifter machte eine ungeduldige Bewegung, 
„Geh ſchlafen, ich kann mich nicht länger aufhalten, ih 
bin ehrlich müde. Du mußt es auch ſein und wirt fe] 
cherlich gut jchlafen.“ 

„Gut ſchlafen?“ Inge ſchrie es faſt. 
das wirklich?! Hälſt du mich für ein ſo herz und N 
loſes Geſchöpf, daß ich ruhig ſchlafen könnte, wenn ich 
nicht einmal weiß, wohin man Doris gebracht hat? Kb 
werde kein Auge ſchließen können; und wie abſcheualch 
du gehandelt Fuſt, dafür ſehlen mir die Worte. ö 


Fortsetzung folg. 


„Glaubſt da | 
ſeele | 
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Lodzer Tageschronil. 


Weitere Berihärfung des Meilteritreits 
in der Widzewer Nanufaft ur. 


Angeſichts der von ber Leitung der Widzewer Ma⸗ 
nufaktur an den Tag gelegten Widerſtandes im Stvpeik 
der Meiſter hat der Meiſterverband die Streikakion 


weiter verſchärft. Es wurden jetzt auch die Meiſterprak⸗ 


tikanten und die Gehilfen zurückgezogen. 


die Schorniteinieger brechen zeilweilig 
9 den Streit ab. | 


Die Vereinigung der Schornſteinfegergeſellen der 
Stadt und der Wojewodſchaft Lodz hat nach Verſtändi⸗ 
gung mit ſeiner Verbandszentrale in Warſchau, mit Rück⸗ 
ſicht auf die öffentliche Sicherheit, ſowie in der Erwä⸗ 
gung, daß der Antrag des Abgeordneten Zyborſki im 
Sejm keinesfalls die öffentliche Sicherheit gefährden 
darf, beſchloſſen, den Proteſtſtreik bis zur Erledigung des 
Antrags Zyborſkis im Sejm abzubrechen. Die Schorn⸗ 
ſteinfeger weiſen darauf hin, daß der Antrag des ge⸗ 
nannten Abgeordneten, die Tätigkeit der Shornſteinfeger 
den Feuerwehren zu überweiſen, dem Rain dieſes Hand⸗ 
werks gleichkäme und Tauſende der Angehörigen dieſes 
Handwerks dem Elend, dem Hunger, der Arbeitsloſigleit 
verfallen würden. 

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die Shorr.- 
ſteinfeger die Bedeutung ihres Berufs für die öffentliche 
Sicherheit ſtets im Auge hatten. Sollte jedoch, heißt es 
mziter, das Ergebnis der Sejmberatungen über den An⸗ 
trag Zyborſki für ſie ungünſtig ausfallen, ſo werden ſie 
den Streik mit gleicher Kraft und Geſchloſſenheit mies 
der aufnehmen. 


Jahresverſammlung des Kreis verbandes 
2 der Feuerwehren. 

Am Sonntag fand in Lodz die Jahresverſammlung 
des Verbandes der Feuerwehren des Lodzer Keeiſes ftutt 
Es wurde der Tätigkeitsplan für das neue Jrhr oe 
ſchloſſen. Insbeſondere ſoll die Aktionsfähigkeit der 
Feuerwehren gehoben werden. Zum Schluß wurde bes 
ſchloſſen, die Mitarbeit des Kreisverbandes bei der Or⸗ 
ganiſierung des Lagers der Nationalen Einigung anzu⸗ 
melden. . 


Was die Feuerwehr mit einer politiſchen Partei zu 
tun hat, iſt normalerweiſe kaum zu erklären. Die Ge⸗ 
waltigen der Feuerwehren werden es ſich aber ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben müſſen, wenn fie gelegentlich wie frei⸗ oder an⸗ 
freiwillige Anhängſel einer politiſchen Partei behandelt 
werden ſollten. Die Partei ſelbſt wird nach Aufnahme 
des LOOP, der Feuerwehren und vielleicht in Zukunft 
auch gremial aller Radiohörer wirklich zu einer „Maſ⸗ 
ſenpartei“. al Kurs 


teilt die Stadtverwaltung der vezirts⸗ 
milchgenoſſenſchaft beit‘ 

Die Aktion um die Regelung der MAHS-Flosgm 
ar der Stadt. 5 


Zwecks Regelung der Milchverſorgung der Stadt 
Lodz iſt vor einiger Zeit in Lodz eine Bezirks nilchg⸗⸗ 
noſſenſchaft ins Leben gerufen worden. Dieſer Genoſ⸗ 
ſenſchaft gehören Landwirte aus dem Lodzer Bezirk als 
Milchlieferanten ſowie verſchiedene S. 
an. Auch die Lodzer Stadtverwaltung ſollte gleich bei 
der Bildung dieſer Genoſſenſchaft beitreten, was jedoch 
bisher nicht geſchah. Nunmehr iſt dieſe Frage wieder 
aktuell geworden. Der Lodzer Stadtverwaltung foll 


hietbei in ihrer Eigenſchaft als Verbraucher ein Sitz in 


der Verwaltung der Genoſſenſchaft zugeſichert werden. 


im Milderung der Beſtüummigen über die Arafrachung 
der Säuſer. ) ! 
Die Verwaltungsdehörden haben auch in dieſ em 
Jahr an die Hausbeßtzer ſtrenge Anordnungen über die 
Auffriſchung und Anheſſerung der Häuſer erlaſſen. Haͤn⸗ 
ſerfaſſaden, Hausflure uw. müſſen neu getüncht werden, 
falls die alte Tünche verunreinigt oder abgefallen it, 
Treppen und Zäune müſſen geſtrichen, Keller und [71 
ſtige Nebenräume inſtand geſetzt werden uſw. Dieſe An⸗ 
ordnung war in den letzten Tagen Gegenſtand der Bera⸗ 
tungen in den Hausbeſitzerorganiſationen. Es wurde 
keſchloſſen, ſich an die zuſtändigen Behörden mit 
Bitte zu wenden, die betreffenden Beſtimmungen nicht 
allzu rigoros durchzuführen und vor allem die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage des Hausbeſitzers in Betracht zu ziehen. 
Die Hausbeſihervereine unterbreiteten der Stad'ſtaroſtei 
den Vorſchlag, eine Konferenz in dieſer Angelegenheit 
einzuberufen, auf welcher alle Fragen erörtert werden 
kömmten. 
Die Hausbeſitzervereine würden gut tun, ihre Mit⸗ 
glieder darüber aufzuklären, daß es keinesfalls daram 
gehen kann, die Termine für Auffeifhung hinzaſchleppen 


ar- 
4 * 


Die Auffriſchungsbeſtimmungen haben die Sauberkeit,, 


die ein Teil der Geſundheit bildet, im Auge und auch 
praltiſch den Zweck, der Nacläſſigkeit, der nur für vie 
eigene Taſche beſorgten Hausbeſitzer, entgegenzutreten. 
Die mildeſte Form der Beſtimmungen wäre alſo zur 
rechten Zeit die Autiriſchungen vorzuneb nen. 


bis die gewaltſame Entſcheidung fällt. 


Wollsyeiliig «= Dien geag, ben 16. 


Die Bemühungen der Flelſcher 
um Erhöhung der Preite. 
Wie berichtet, hat ſich die Fleiſchermeiſterinnung an 
die Verwaltungsbehörde mit dem Vorſchlag gewanot, 
die Preiſe für Fleiſch und Wurſt um 10 Prozent zu er⸗ 
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höhen. Da die Stadtſtaroſtei bisher eine Antwort auf 
dieſes Verlangen nicht erteilt hat, ſprach jetzt eine Ab⸗ 
ordnung der Feiſchermeiſterinnung daſelbſt vor. Sie 
wies auf die ſteigenden Preiſe für Schlachtvieh hin, 
was ſelbſtverſtändlich eine Preiserhöhung für Fleiſch 
nach ſich ziehen müßte. a . Bar.’ 

Die Teuerungsſchraube ſoll alſo weiter angezogen 
werden. e Y 


Bertauf von Artenspiidern 
zugunſten der Revolutions hilfe. 


Die Sicherheitsbehörden ſtellten letztens in Lodz 
feſt, daß unter den Fabrikarbeitern Poſtkarten und Bro⸗ 
ſchüren verlauft werden, die Bilder von den Kämpfen ir. 
Spanien enthalten. Für dieſe Bilder, die zumeiſt von 
den Fabrikdelegierten verkauft werden, wird eine Min⸗ 
deſtgebühr erhoben, die aber von dem Käufer beliebig ers 
höht werden kann. Der Ertrag dieſes Bildepberkaus 
iſt für die „Rote Hilfe“ in Spanien beſtimmt. Ein Fıll 
dieſer Art wurde in der Fabrik von K. Steinert, Peiri⸗ 
kauer 276, feſtgeſtellt, wo Spanienbilder von den Fr⸗ 
bridelegierten verkauft wurden. Die zwei Delegierten 
wurden feſtgenommen. Es wird gegen fie ein Strafoer⸗ 
fahren eineleitet werden. f 


Zwei ſchwere Unfälle be ider Arbeit, 
Johann Gietzel aus Tomaſchow war mit einem Wa⸗ 
gen nach der Firma „Warrant“ in Lodz, Wodnaſtr. 1, 
Selommen und ſollte Waren für die Tomaſchower Ma⸗ 
nufaktur auflagen. Während der Arbeit ſtärzte er ſo un⸗ 


glücklich vom Wagen, daß er einen Schädel⸗ und Arm⸗ 
bruch davontrug. Der Verunglückte wurde in ernſtlichem 


Zuſtande in ein Krankenhaus geſchafft. 1 
Ein zweiter Unfall trug ſich in der Fleiſcher verkſtalt 


an der Zielna 35 zu. Durch Unvorſichtigkeit fiel der 
Fleiſchergeſelle Joſef Skonieczuy in einen Keſſel mit hei⸗ 


ßem Waſſer und trug ſchwere Verbrühungen im Geſicht 


und an den Händen davon. 


Die Autobus unternehmer gegen die Kraftor a hen. 

Der Verband der Autobusunternehmer hat an die 
Wojewodſchaftsbehörde eine Denkſchrift gerichtet, in 
welcher Beſchwerde über eine unredliche Konkarrenz der 
Beſizer von Kraftdroſchlen oder auch von Privatwagen 
geführt wird. Die Autobusunternehmer weiſen darauf 
ein, daß in Kraftdroſchten oder auch Privatwigen Ber 
ſenen berufsmäßig auf den konzeſſionierten Antobis⸗ 


ſtrecken befördert werden, wobei ſich die betreffenden Be⸗ 


ſitzer an den Stadtgrenzen befonderer Jatreiber bedien⸗ 
ten, die die Fahrgäſte herbeiholen. Angeſichts dieser 


Beſchwerde werden die Polizeiſtellen angewieſen werden, 


darauf zu achten, daß Mißbräuche dieſer Art künftig 
nicht mehr ſtattfinden. In allen Fällen von unzuläſii⸗ 
ger Perſonenbeförderung werden die Beſitzer von Kraſt⸗ 
wagen zur Verantwortung gezogen werden. 


auf eicher Tat. | 


In der Rzgow'laſtraße wurde der 26jährige Ram n 


Potrzeba, ohne beſtimmten Wohnort, dabei gefaßt, als 


er einem Landmann den Pelz vom Wagen ſtehlen wollte 

Der Dieb wurde der Polizei übergeben. 

Ueberſahren. 5 3 . 
In der Zgierſkaſtraße wurde der 52jährige Rein⸗ 

hold Schwarz aus dem Dorfe Emilia, Kreis Lodz, von 

einem Kraftwagen überfahren Er trug einen Beinbruch 

davon und mußte die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in 

Anſpruch nehmen. 

Van der Treppe geſtürzt. 


Im Treppenflur des Hauſes Lewa 4 fiel die 48jä5- 


Theaterverein „Thalia“ 
* „Der Strom“. 
Schauſpiel in 3 Akten von Max Halbe. 

Der Strom (die untere Weichſel) hat bei einem 
Dammbruch das Ulrichſche Grundſtück verwüſtet und dieſe 
Gelegenheit hat der Nachbar Doorn wahrgenommen, 
um den Hof für ein Spottgeld aufzukaufen. Nach dem 
Tode des alten Doorn nimmt ſein älteſter Sohn Peter 
das Vermögen in Beſitz, obwohl ein Teſtament vorhen⸗ 
den geweſen ſein muß, das den Beſitz unter die drei 
Söhne Heinrich, Jakob und Peter auſteilte. Man mein 
kelt von Teſtamentsunterſchlagung und die traurig wirre 
Geſchichte zieht ſich viele Jahre und drei Akte lang hin, 
Jikob, Kr 
Jüngſte, iſt über die Unbeugſamkeit ſeines älteſten Bu 
ders fo aufgebracht, daß er hinausſtürmt und les if 
Hochwaſſergefahr) den Damm durchſtechen will. Bei 
dem Zweikampf ſtürzen die beiden feindlichen Brüder in 
den reißenden Strom, das Schickſal hat ſich erfüllt. Zu⸗ 
rück bleiben Heinrich, der Dammbauer, und Peters Frau 
Renate, die wie ſich herausſtellt, einander lieben. 

Die Stärke des Halbeſchen Stückes, das übrigens in 
Lodz ſchon wiederholt geſpielt wurde, liegt in der ge⸗ 
ſchickten Zuſammenballung der dramatiſchen Affekte, was 
aber diesmal von der Regie nicht voll a1sgen !1zt warde. 
Während z. B. in den erſten beiden Akten, beſonders ge⸗ 


nen Ende des 2. Altes, die dramatiſche Steigerung in 
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rige Marianna Juszczak jo unglücklich hin, daß fie einen 
Arm brach. Sie wurde von der Rettungsdereitſchaft 
einem Krankenhaus zugeführt. 


In der Wohnung des Staniſlaw Bruszewfki, Len- 
czycka 34, kam es beim Schnaps zu einer Schlägerei. Die 
Streitenden griffen zu den Meſſern. Bruszewfki ſowie 
ſein Schwager Antoni Strzelerki warden ernttlich ver⸗ 
letzt. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft erwies 
ihnen Hilfe. Strzelecki mußte einem Krankenhaus zu⸗ 
geführt werden. 


Die berüchtigte Polinteuss vor Gericht 
Sie beſtahl ihre Dienſtgeaer. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
nahm geſtern die 33jährige Franciszka Polinceusz, ein 
Dienſtmäschen, Platz, die ſchon einmal in die Angelegen⸗ 
heit eines großen Diebſtahls bei ihren früheren Arbeit⸗ 
gebern, dem Obſtgroßhändler Ekſtein am Boerner⸗Platz, 
verwickelt war. Gegenſtand des gegenwärtigen Prod eſſes 
war der Diebſtahl bei dem Druckereibeſitzer und Papier⸗ 
warenhändler Szezecinſki, bei dem die Polincensz als 
Dienſtmädchen beſchäftigt war. Zuſammen mit der Po⸗ 
linceusz waren angeklagt: deren Sch veſter Jıltana Po⸗ 
linceusz und die 47jährige Konſtancja Urbanczyk. 

Der Anklage zufolge ſtellt ſich der Sachderhalt fol⸗ 
gendermaßen dar: Am 30. Auguſt 1936 hörten Einwohner 
des Hauses 11. Liſtopada 30 aus der Wohnung des Driit- 
kereibeſitzers Moſes Szezecinſki Hilferufe. Man rief Po⸗ 
lizei herbei, die die geſchloſſene Tür aufbrach. In einem 
Vorzimmer fand man das Dienſtmädchen Szezetinſeis 
Franciszka Polinceusz an Händen und Füßen gefeſſelt 
am Boden liegend dor. Die Polinceusz erzählte, daß 
während ſie allein in der Wohnung war, ſeien zwei Män⸗ 
ner eingedrungen, die ſie niederſchlugen, feſſelten und 
einen Knebel in den Mand ſteckten. Es erwies ſich, daß 
aus einem Schubfach im Zimmer 4232 Dollar in Gold, 
45 Goldrubel, 20 Reichsmark in Gold, ein Pfund Ster⸗ 
ling in Gold ſowie 12 000 Zloty in Banknoten ſowie 
verſchiedener Schmuck geſtohlen wurden. Die Angelegen⸗ 
heit lam der Polizei verdächtig vor und die Polincensz 
wurde feſtgenommen. Im Verlaufe der Unterſuchenz ſtieß 
die Unterſuchungsbehörde auf einen gewiſſen Przewoz⸗ 
niak, dem gegenüber die Polinceusz ſich bekannte, daß ſie 
zu dem Schrank Szezecinſkis einen Schlüſſel nachgemacht 
habe und wiſſe, daß dieſer viel Geld beſitze. Sie werde 
das Geld ſtehlen, aber nicht mehr ſo dumm ſein, wie da⸗ 
mals beim Diebſtahl bei Ekſtein, wo ihre Komplicen das 
gunze Geld genommen haben. Als einmal ein Lebens⸗ 
mittelpaket, das für die Rolinceusz im Gefängnis bes 
ſtzmmt war, genau unterſucht wurde, fand man in einem 
Hering einen Zettel, der von einer Urbanzzyk geſchrie zen 
worden wir. Daraufhin wurde bei der Urbanczyk eine 
Hausſuchung duchgeführt. Im Stall der Urbanczyk unter 
Kohle vergraben fand man faſt das ganze bei Szezeeinſfki 
geſtohlene Geld. Die Urbanczyk erklärte nun, die Poin⸗ 
ceuzs habe fie eines Tages nach der Wohnung Szczecinskis 
keſtellt. Hier habe fie ihr ein ſchweres Paket übergeben 
und ſich dann von ihr die Hände und Füße zuſammen⸗ 
binden laſſen. In dem Palet habe ſich das Geld befun⸗ 
den, das fie dann vergraben habe. Einige Tage darauf 
ſei die Schweſter der Franciszka Polinceusz, Yıltanna, 
zu ihr gekommen und habe ihr mitgeteilt, die Polinceusz 
ſei verhaftet worden. Julianna Polinceusz habe ſich 
hierbei von dem Gelde 300 Zloty geben laſſen. Nun 
wurde auch die Urbanczyk und die Julianna Polinceusz 
feſtgenommen. Alle drei Frauen wurden des Diebſtagls 
bzw. der Mitwirkung angeklagt und hatten ſich nun ge⸗ 
ſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten. 

Nach Vernehmung mehrerer Zeugen und den Reden 
des Staatsanwalts und des Verteidigers verkündete das 
Gericht das Urteil, das wie folgt lautete: die 33jährige 
Franciszka Polinceusz wurde zu 4 Jahren, die 47jährige 
Konſtaneja Urbanczyk zu 2 Jahren und die 24jährige 
Julianna Polinceusz zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


gerader und ſtarker Linie herausgezeichnet wurde, iſt das 
dramatiſche Moment des 3. Aktes etwas zerititelt wor⸗ 
den, was die Geſamtwirkung beeinträchtigte. Das läßk 
ſich aber bei der Wiederholung vermeiden. 


Die Rollen waren in guten Händen. Die ſtärkſte 
Figur in dieſem dramatiſchen Geſchehen bot Frau Irm 


Zerbe als Renate Doorn, die den feſten Gegenpol zu der 


harten, unbeugſamen Geſtalt ihres Gatten Peter des 
Herrn Hans Krüger darſtellte. Herr Rzeszowſki hatte 
Mühe, die ziemlich unausgeglichene Rolle des jungen 
hitzigen Phantaſten Jakob wirklichkeitsnah zu bringen. 
Herr Artur Heine ſpielte den Deichbauer Heinrich, der 
ſowohl um die Gunſt des Stromes wie Renates wirbt. 
Eine charakteriſtiſche Geſtalt bot Herr Richard Zerbe Als 
der alte Reinhold Ulrichs. In kleineren Rollen waren 
die Damen Gertrud Kühnel als Großmutter und Grete 
Werk als Dienſtmädchen beſchäftigt. 

Die Aufführung hat beſtimmt mehr Aufmerkſamkeit 
von ſeiten des deutſchen Publikums verdient. Die Plätze 
jener, die den Mund von wegen Volksgemeinſchaft und 
Kulturaufgabe immer ſo voll nehmen, waren leer. Die 
ſogenannte Geſellſchaft hatte einige Juniorenvertreter 
geſchickt, die den Saal natürlich nicht füllten. Wir wol⸗ 
len nur hoffen, daß ſich die tapferen Thalialente daran 
wenig machen und weiterspielen, weiterſpielen, weiter⸗ 
ſpielen. Die werden ſchon noch kommen und aus der 
Hand freſſen, nicht wahr?! r. 


Nr. 75 


Boflegetkinng — W Bär 16. Min . 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Beinelegter Konflilt im Bergbau. 


Bei den zwiſchen Arbeitgebern und 


5 Gewerkſchaften 
ſtattgefundenen Verhandlungen über die 


Lohnkonflikte 
der Wagenſtößer und Füller ſowie der Uebertagearbeiter 
iſt ein Ausgleich bezüglich der Wagenſtößer gefunden 
worden, der zum Teil eine Lohnerhöhung bis zu 60 Pro⸗ 
zent vorſieht. Bezüglich der Uebertagearbeiter werden 
im Durchſchnitt Lohnerhöhungen bis zu 15 Prozent vor⸗ 
geſchlagen, wozu noch die Zuſtimmung der Gewerkſchaf⸗ 
ten fehlt. Da weitere Verhandlungen auf den Dienstag 
feſtgelegt ſind, wird der für den 16. März in Ausſicht 

genommene Streikbeſchluß aufgehoben. In der Arbeits⸗ 
zeitfrage iſt ein feſter Beſchluß durch die Gewerkſchafts⸗ 
klommiſſion noch nicht gefaßt worden. Es ſoll zu dieſer 

Frage Ende der kommenden Woche Stellung genommen 
werden. 


— — — 


Durcheinander, ſtatt Einigung! 


Die Koc⸗Deklaration zur „Nationalen Einigung“ it 
wenigſtens im oberſchleſiſchen Lager der Sanacja auf 
eznen unfruchtbaren Boden gefallen. Die Regierungsge⸗ 
werlſchaften 333 haben ſich offen gegen ihre Herren und 
Gebieter ausgeſprochen und ein Mann, der bisher dem 
Wojewoden ſehr nahe ſtand, der Abgeordnete zum Schle⸗ 


tionale Einigung“. Kapusczynſki und der zweite Führer 
der Bergarbeiter Feſſer haben ihren Austritt aus der 
Leitung der NCHZB erklärt und auch innerhalb der Auf⸗ 
ſtändiſchen iſt man mit dem Beitritt zum Koc⸗Lager nicht 
einverſtanden. Der Vorſtand erhält Proteſte, weil dies 
ohne Zuſtimmung der einzelnen Gruppen erfolgt iſt. Der 
Marſchall des Schleſiſchen Sejm als Leiter der Sanacja, 
Stadtpräſident Grzeſik, iſt nach Warſchau gefahren, an⸗ 
geblich, um hinſichtlich der Deklaration noch zu verhan⸗ 
dein, da man die Sanacja⸗Schäflein beiſammen halten 
möchte. In der Polniſchen Berufsvereinigung gärt es 
gegen die Führung, die die Abſicht hat, ſich dem Lager 
anzuſchließen, während die Mitglieder auf dem Betriebs⸗ 
rätekongreß geichloffen und offen gegen den Anſchluß an 
das Koc⸗Lager opponierten und in einer Proteſtreſolu⸗ 
tion ſich auch gegen die LOPP wandten, weil dieſe ſich 
dem Koc⸗Lager angeſchloſſen hat. 

Nun muß man wiſſen, daß der ſchleſiſche Wojewode 
Dr. Grazynſki Ehrenvorſitzender der Aufſtändiſchen und 
Protektor der 333 iſt, die ihm jetzt ſolche Schwierigkei⸗ 
ten bereiten. Der Schleſiſche Sejm iſt ja nur eine Puppe 
in der Hand der Sanacja, die von der gleichen Stelle 
geleitet wird ‚die nun dem Zerfall entgegengeht. Man 
ſpricht heute offen davon, daß es dem Seſmmarſchall 
Grzeſik nicht mehr gelingen wird, ſein Lager zuſammen⸗ 
zuhalten, denn die Arbeiter wollen von der Sanacja 
nichts wiſſen. Die Beamten ſagen bei Gelegenheit ziem⸗ 
lich offen: man ſoll bloß wieder Wahlen machen, dann 
wird die Sanacja ſchon ihr blaues Wunder erleben. Je⸗ 
denfalls iſt die Zeit der Sanatoren vorüber und auch die 
Koc⸗Dekleration wird nichts daran ändern, daß die alte 
Firma mit dem neuen Namen bei den breiten Maſſen in 
Mißkredit gelangt iſt. 


Plenumſitzung des Schleſiſchen Seim. 

Am Donnerstag tritt der Schleſiſche Seim zuſam⸗ 
men, um das Budget für das Jahr 1937/38 zu bewilli⸗ 
gen, welches jetzt in der Haushaltungskommiſſion abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Das Hauptreferat hält der Abg. 
Dombrowski . Außerdem wird man ſich mit der Vorlage 
der Inbetriebſetzung der Tarnowitzer Fleiſchwarenfabeik 
und zur 


beſchäftigen, die ſeinerzeit geſchloſſen wurde 
Dieſe Vor⸗ 


Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit beitrug. 


lage wird der Abg. Gajdas referieren. Schließlich liegt 


ein Projekt über den Verkauf von Parzellen, welche in 
der Nähe von Kattowitz liegen, durch die ſchleſiſche Woſe⸗ 
wodſchaft vor. 


Nings um die Schwientochlowitzer 
Kommunalſparkaſſe. 


8 Im Zusammenhang mit der Verhaftung des Kaſſen⸗ 
direktors der Kommunalſparkaſſe in Schwientochlowig, 
Dyrda, iſt jetzt auch der Kohlengroßhändler Kamieniecki 
verhaftet und vernommen worden. Nach der Freilai⸗ 
sung begab er ſich nach Warſchau und Danzig, um bon 
dort dem Unterſuchungsrichter mitzuteilen, daß er ſich 
bald wieder zur Verfügung der Behörden ſtellen werde. 
Kamienieckt ſoll auf Anteile der Nationalauleihe von 
der Schwientochlowitzer Kommunalſparkaſſe 200 000 ZI. 
Kredite erhalten haben, wobei er etwa 228 000 Anteile 
hinterlegte, die er mit 35 Zloty pro Hundert angekauft 
haben ſoll, der Kommualkaſſe aber mit 95 bezw. 75 Zl. 
in Anrechnung brachte. Direktor Dyrda wird weiter in 
Haft behalten. 


derselretär der Myslowitzarube verhaftei 

Große Senſation hat in Myslowitz die Verhaftung 
des Sekretärs der Myslowitzgrube, Zygmunt Nobatir 
wicz, hervorgerufen, der früher Vizewojewode im Sta⸗ 


ſiſchen Sejm und Führer der Bergarbeiter, Kapusczynſki, 
iſt einer der Wortführer der Oppoſition gegen die „na⸗ 


niſlauer Gebiet war. Wie es heißt, hat Robakiewicz 
ſchon auf ſeinem früheren Poſten Unterſchlagungen be⸗ 
gangen, für die er ſich in Grodno vor Gericht zu verant⸗ 
worten hatte. Gerade als die Verhandlung ſtattfand, 
wurde in ſeiner Wohnung in Myslowitz eine Hausſu⸗ 
chung durchgeführt, wobei man eine größere Menge Kor⸗ 
reſpondenzen beſchlagnahmte. Wie es heißt, iſt Lies 
wiederum mit Unterſchlagungen verbunden. Robakie⸗ 
wicz iſt Major a. D. und hat ſich hier eines guten Ruſes 
erfreut, obgleich verſchiedene Gerüchte im Umlauf wa⸗ 
ren, daß ſeine Tätigkeit in Myslowitz nur von kurzer 
Dauer ſein wird. Jetzt ſcheint ihn das Schickſal ereilt 
zu haben, trotzdem er auch hier den hundertprozentigen 
Patrioten jpielte. 

* 


Unter Sanatjafreunden. 

Innerhalb der Sanatoven von Czerwionka ſpielt 
ein gewiſſer Joſef Nocon eine beſondere Rolle, da er 
einer Reihe von Sanacjaorganiſationen als Vorſitzender 
präſentiert. Nun ſcheinen ihn andere Patrioten nicht 
zu trauen, was zu verſchiedenen Gerüchten über Nocon 
Anlaß gab, die ſich in anonymen Denunziationen aus⸗ 
wirkten, gerade als Nooon im Vorjahre fein Haus baute 
und ſich um Kredite bemühte, nahmen dieſe Gerichte zu. 
Man wollte unter anderem wiſſen, daß Nocon während 
des Aufſtandes in Gleiwitz ſaß und ſich ſehr abfällig 
über die polniſchen Schweine äußerte, denen man Ord⸗ 
nung beibringen müſſe. Man auch Nocon bei den 
Beamten der Dembinſkigrube mißfällig beurteilt, fo daß 
ſich Nocon gezwungen ſah, ſich gegen eine Reihe von Sa⸗ 
nacjabürgern an Gericht zu wenden, um ſeine Ehre zu 
reparieren. Als die Schreiber der anonymen Denunzia⸗ 
tionen beſchuldigt er die Bürger Koſtka, Pipera, Szy⸗ 
mura, Woſik und Szezyrba, die indeſſen vor Gericht ent⸗ 
ſchieden beſtreiten, einen Brief an die Rybniker Spar⸗ 
kaſſe abgefaßt zu haben. Bezüglich der Gerüchte über 
ſein Verhalten in Gleiwitz während des Aufſtandes find 
ſie bereit, den Wahrheitsbeweis anzutreten. Der Ter⸗ 
min in dieſer Sache mußte verſchoben werden, um neue 
Zeugen zu laden, die gegen den Oberſanator Nocon auf⸗ 
treten follen. Man ſieht, es iſt auch im Sanierung Ka⸗ 
ger nicht alles Gold, was glänzt! N 


Eine Beitrags martenaffäre im 333. 

Seinerzeit veröffentlichte die „Polonſa“ eine ſenſa⸗ 
rionelle Meldung über unhaltbare Zuſtände in der Me⸗ 
tallarbeiterabteilung des 333. Der damalige Sekretär 
Rogacki wurde beſchuldigt, bei einer Druckerei Beitrags⸗ 
marken nachbeſtellt zu haben, die er nur von der Zentrale 
in Warſchau beziehen durfte. Er ſoll einige tauſend ie- 
ſer Marken ausgegeben und die Einnahmen hierfür nicht 
nach Warſchau abgeführt haben. Dieſe Anzeige bildete 
ſpäter Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung, die 
erſt jetzt abgeſchloſſen wurde und demnächſt in öffentli⸗ 
cher Verhandlung zum Austrag kommen ſoll. Rogacki 
iſt ſeit jener Zeit ſeines Poſtens enthoben und wartet 
den gerichtlichen Ausgang der Affäre ab. Man ſpricht 
bereits heute von Ueberraſchungen, die dieſer Prozeß ge⸗ 
gen gewiſſe Führer der 338 bringen ſoll. 


Wieder eine Unterſchlagungsaffäre 

in Chorzow. 

Der Chorzower Magiſtrat hat beim Profrtator An⸗ 
zeige gegen den Stadtpoliziſten Ehrzonszez erſtattet, da 
dieſer ſich aus verſchiedenen Titeln, die er als Abgabe 
an die Stadt von verſchiedenen Bürgern eingezogen hat, 
nicht ausweiſen kann. Ein gleicher Antrag iſt gegen den 
Magiſtratsbeamten Gerhard Pieronczyk in Chorzow er⸗ 
folgt, der gleichfalls Adminiſtrationsabgaben, die er von 
Bürgern einzog, nicht an die Magiſtratskaſſe abführte. 
Pieronczyk war im Meldebüro der Stadt tätig. Die 
beiden Genannten haben ſich zum Teil zur Schuld be⸗ 
kannt. Sie wurden ihrer bisherigen Tätigkeit enthoben. 

Unbekannte Täter haben in der Nähe von Bismarck⸗ 
hütte den Schnellzug Berlin —Bukareſt in den Morgen⸗ 
ſtunden des Sonnabends mit Steinen beworfen, fo daß 
mehrere Scheiben einiger Waggons zertrümmert wurden 
Menſchen ſind hierbei nicht verletzt worden. Wie die 
bisherigen polizeilichen Unterſuchungen ergaben, iſt dies 
eine Freveltat zweier junger Menſchen, deren Namen 
noch nicht feſtgeſtellt ſind. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Arbeiisreduttion auf der „Sileſia⸗Grube 

Die Sileſta⸗Grube in Czechowitz iſt bis jetzt durch 
4 Tage in der Woche im Betrieb. Die Direktion beſchäf⸗ 
tigt ſich mit der Abſicht, dieſe Arbeitszeit auf 3 Tage in 
der Woche zu reduzieren. Eine Verſammlung der De⸗ 
legierten, die ſich mit dieſer Reduzierung beſchäftigte, be⸗ 
ſchloß einſtimmig, gegen dieſe Reduzierung zu proteſtie⸗ 
ren. Auch wurde die Frage der Entlohnung aufgerollt, 


da die Bergarbeiter hier bedeutend weniger verdienen, 


als die Bergarbeiter in Oberſchleſien 


6 

Die Vorſchriften für das Ncherfahren der Bahngeleiſe. 
Mit Rücksicht auf die letzten Unglücksfälle, die fid 
beim Paſſieren von Bahngeleiſen dug Fahne a: N 
net haben, bringt der Bielitzer Magiſtrat die diesbezüg⸗ 
lichen Vorſchriften in Erinnerung. Das Tempo in der 
Nähe von Bahnübergängen iſt jo zu verlangsamen, daß 
ein Stehenbleiben jederzeit möglich iſt. Vor Auffahren 
auf das Geleiſe iſt unter jeder Bedingung ſorgſam auf 
das eventuelle Nahen eines Zuges zu achten. Bei An⸗ 
halten mächſt der Geleiſe iſt darauf zu achten, daß die 
Entfernung von ihm entſprechend groß iſt. Ein Stehen⸗ 
bleiben auf dem Geleiſe iſt unter allen Umſtänden unter N 

ſagt. Die Ueberſetzung des Geleiſes hat möglichſt weit 

rechts auf der Straße zu geſchehen. | 


| 
| 


| 


Ein geriſſener Gaumer. 
Wie die Zeitungen berichten, treibt ſich in der Stadt 
ein gut gekleideter Mann herum, der es auf ganz taffi- 
nierte Art verſteht, Betrügereien in Geſchäften füh⸗ 
ren. Er kommt in das Geſchäft, läßt ſich Deren 
Waren vorlegen und auch einpacken und zahlt mit einer 
Zwanzigzlotynote. Wenn der Geichäftinhaber den Rez⸗ 
betrag ſchon zurechtgelegt hat, macht er ſeinen Einkauf 
plötzlich rückgängig und verlangt ſeinen Geldſchein zu⸗ 
rück, um ſogleich das Geſchäft zu verlaſſen. Erſt ſpäler 
bemerkt der Geſchäftsmann, daß es dieſer Unbekannte 
auf ganz raffinierte Art verſtanden hat, von dem auf 
dem Ladentiſch gelegenen Reſtbetrag ein 5 oder 10. 
Zlotyſtück durch ein Falſtfilat einzutauſchen. Es it daher 
beſondere Vorſicht am Platze. 


| 


| 


— — 


Zwei ſchmere Unfälle. Auf dem Klimezok war det 
Fuhrmann Laszezyk damit beſchäftigt, Holz zu Tale zu 
fahren. Er kam dabei zu Sturz, geriet unter den 
Schlitten und brach ſich mehrere Rippen. Er erlitt auch 
andere Verletzungen. 

Auf der Straße von Biala nach Kozy wurde eine 
gewiſſe Julia Pilarzy von einem Auto umgeſtoßen und 
erlitt hierbei 0 Die Rettungsgeſellſchaft 
überführte dieſe Verunglückten in das Bialaer Spital. | 


Der Scharlach in Bielitz. In der I: Woche wur⸗ 
den zwei Scharlacherkrankungen und Be; Fälle non 
Diphtherie zur Anmeldung gebracht. / 


Fahnenenthüllungs feier inOber-Aueswald | 

Am Oſtermontag, dem 29. Mä veranſtaltet der 
Wahlverein „Vorwärts“ in Oberkurg nad feine Fahnen⸗ 
enthüllungsfeier, zu welcher alle Genoſſen, PB — . 
und Sympathiker herzlichſt eingeladen werden. Dieſe 
Feier findet im Gemeindegaſthauſe ſtatt und iſt der e 
ginn für 12 Uhr mittags angeſetzt. 1 

Sonmtag, den 4. April, veranſtaltet der Verein der 
Arbeiter⸗Kinderfreunde im Bielitzer Arbeiterheim en 
Fühlingsfeſt. Alle Gnoſſen und Freunde werden erſucht, 
dieſen Tag zum Beſuch dieſes Feſtes freizuhalten. 


. 


Nikelsdorf. Tragißcher Todesfall. Letzten 
Samstag ereignete ſich im Zigeunenwald ein en 
Todesfall. Der über 75 Jahre alte Mohl aus Ni rf 
ging wie ſchon oft wieder in den Wald, um Holz zu ſam⸗ 
meln. Als er ein Bündel beiſammen hatte, band er ſich 
dieſes auf den Rücken, um den Heimweg anzutreten. Un⸗ 
terwegs von Schwäche erfaßt ſetzte er ſich auf eine Bank, 
um auszuruhen, als ihm das Holzbund nach | 
rutſchte und die Schnur den Hals zuzog, jo daß er dabei 
erſtickte. Der Leichnam wurde in die Totenkammer anf 
den katholiſchen Friedhof nach Biſtrai überführt. 8 


Bielitzer Theaterspielplan. 


Freitag, den 19. März, wird die Komödie „Maturn 
zum erſten Male im Abonnement Serie rot wiederholt. 

Die ausgefallene Abonnementsvorſtellung in Serit 
gelb wird Samstag, den 20. März, mit einer Auffüß⸗ 
rung von „Matura“ nachgeholt. 

Als letztes muſikaliſches Luſtſpiel in dieſer Spielzei! 
wird das mit ſenſationellem Erfolg an der Saala in 
Wien gegebene muſikaliſche Werk „Warum lügſt du, 
Cherie . 2“ vorbereitet. Für die Hauptrolle wurde die 
in Wien bekannte Soubrette Anny Deſſer für unſer⸗ 
Aufführung als Gaſt verpflichtet. 


J 
Verein Sterbekaſſa in Bielſko. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß unſer 
Mitglied Nr. 235 Frau Bannert Marie aus Kam 
nica am 12. März d. J. im 87. Lebensjahre verſtorben it 
Ehre ihrem Andenken. 

Die 318. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuche n 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeit 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1937 zu bezahlen fit. 

Der Vorſtand | 


Bollzzeiiing — Dienstag, den 16. März 1937. 


Frau zerſtückelt den Ermordeten. 


In Wien wurde eine furchtbare Bluttat verübt. Die 
Frau eines Tiſchlermeiſters Roſalie Haſel ermordete ge⸗ 
neinjam mit ihrem Freund Karl Dudek den Chauffeur 
veopold er, der der Polizei als Kokainhändler be⸗ 
annt iſt. ch dem Mord verſtümmelte die Haſel den 
beichnam Kauſers in furchtbarer Weile. Sie trennte den 
Kopf die Hände und die Füße vom Rumpfe und ließ die 
vide in einer Blutlache liegen. Sie ſelbſt ergriff mit 
rem Helfershelfer die Flucht. Beide wurden berhaft:t 
und haben ſich zu ihrer Tat bekannt. 


Eli Morde eingeſtanden. 
Der Mörber noch nicht 23 Jalfe att. 


Der mehrfache Naubmörder St N 
 Imquifttenfpital der 125 Shrafanelt In Sie 


28 Frauen verbrannt, 
Exylaſton und Btand einer Feuertuerlſabrit 
Ans Manila auf den Philippinen wird heräditet, 
Ink; in einer Feuermerkfabrit eine Explaſian erfolgte und 
in großes Feuer ausbrach, das die Fabrit vernd htete. 
28 wefbliche Angeſtellte kamnen hierbei ums Leben. 


Es beſteht die Befünchtung, daß noch weitere 40 Ar⸗ 
erter und Arbeiterinnen Opfer der Exploſion und des 


In der Feuermerkfabrit waren hauptfächlich chine⸗ 
ihche Arbeiterinnen und Arbeiter beſchäftig!. 


Dollarmillionär als Drandſtifter. 


Einer der in Wallſtreet bekannteſten Neuyorker Bör⸗ 
aner, der Multimillionär Oberft Keech, hat Selbſtmold 
erübt. Seedy, der im Kriege in der amerikaniſchen Hee⸗ 
esleitung einer der engſten Mitarbeiter des Oberkom⸗ 
zandierenden General Perſhing war, warf ſich vom 
zahnſteig eine Neuyorker Untergrundbahnſtation vor den 
infahrenden Zug. 

Der Selbſtmord des Börſianers hängt mit einem 
skandal zuſammen, der vor kurzem ausbrach. Im Jahre 
932 teilte Oberſt Keech einer der größten Neuyorker 
8 chaften mit, daß ſein Schloß Tuxedo 
bark, bekannt durch feine Kunſtſammlungen und feine 


Aus dem Reiche. 


Saſtauto vom Zuge überfahren. 
3 Perſonen ſchwer verletzt. 


| In der Nähe von Warſchau wurde auf einer Bahn⸗ 
überfahrt ein Laſtauto von einem Zuge überfahren. Der 
Autolenker und ſein Bruder wurden ſchwer verletzt. Ver⸗ 
etzt wurde auch der Bahnwärter, der verſuchte, den Zug 
zum Halten zu bringen. Die Schuld am Unglück trägt 
der Bahnwärter, der den Bahnübergang nicht rechtzeitig 
abgeſperrt hat. 


Zwei Züge zufammengeſtoßen. 

Auf der Station Thorn⸗Vorſtadt kam es zu einem 
ſchweren Eiſenbahnunglück, das glücklicherweiſe keine 
Opfer an Menſchen forderte. Infolge falſcher Weichen⸗ 
tellung ſtießen zwei manöprierende Güterzüge zuſan⸗ 
nen, wobei 8 mit Gütern beladene Waggons zertrüm⸗ 
mert wurden. 


— 


drei Kinder lebendig verbrannt. 


Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in Wygoda 
zen Argenau (Gniewlowo), Kreis Inowroplaw. Dort 
hatte ſich die arbeitäloje Familie Czekalſki eine primitive 
Wohnung errichtet, in der ſie mit drei Kindern im Alter 
von 5, 3 und ½ Jahr hauſte. Als der Mann des Mor: 
gens wieder auf Arbeitſuche gegangen war entfernte ſich 
auch die Frau auf kurze Zeit, um im Walde etwas Holz 
zu ſuchen. Sie verſchloß die Tür, damit den Kindern 
draußen nichts zuſtieß. Ihre Fürſorge ſollte ſchreckliche 
Folgen haben. Denn aus bisher unbekannter Urſache 
krach während ihrer Abweſenheit Feuer aus, und die 
drei Kinder kamen elend in den Flammen um. Die un⸗ 
glückliche Mutter brach nach ihrer Rückkehr vollkommen 
zuſammen und iſt dem Wahnſinn nahe. 


Durch Wärmeziegel den Feuertod erlitten. 
Aus Poſen wird berichtet: Der Landmann des Dor- 
ſes Lipka Mala, Staniſlaw Borowiak, nahm ins Bett 
| ‚ei jbart angewärmte Ziegel. Als der Landmann ein⸗ 


N 


| 
| 
| 


Furchtbare Bluttat in Wien. 


verſchwenderiſche Pracht, durch Feuer zerſtört worden ei. 
Das Schloß war mit 177 000 Dollar verſichert, und nach 
Ablauf der üblichen Friſt erhielt Oberſt Keech die Peaͤ⸗ 
mie ausgezahlt. 

Bald darauf tauchten Gerüchte auf, daß der Brand 
von Tuxedo Park eine Folge von Brandſtiftung geweſen 
ſei, der der Schloßherr nicht ferngeſtanden habe. Die 
Verſicherungsgeſellſchaft ſtellte nun durch die beſten De⸗ 
tektive Amerikas eine Unterſuchung an, die nach vierjäh⸗ 
riger Unterſuchung jetzt der Juſtizbehörde einen Bericht 
übergaben, in der die Verhaftung des Oberſten Keecht 
und ſeines früheren Chauffeurs Smith gefordert wurde. 
Keecht wurde verhaftet, jedoch gegen eine Kaution fre'⸗ 
gelaſſen. Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre hat er 
jetzt den Tod geſucht. 


Gangſter zur Krönungsfeier. 


Aus London wird gemeldet: Die amerikaniſche Po⸗ 
lizei informierte Scotland Yard, daß Führer von Gang⸗ 
ſterbanden beabſichtigen, London in der Zeit der Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten, offenbar zum Zweck eines ausgiebi⸗ 
gen „Geſchäftsunternehmens“ einen Beſuch abzuſtatten. 
Gleichzeitig wurden den Londoner Sicherheitsbehörden 
die Photographien dieſer Gangſter und deren Fingerab⸗ 
drücke zugeſandt, die den Behörden der Hafenſtädte zwecks 
Evidenzhaltung übermittelt werden. Der Wach⸗ und 
Beobachtungsdienſt wurde derart ausgedehnt, um der 
Arbeit dieſer angekündigten Beſucher der Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten erfolgreich begegnen zu können. 


Stürme und Hochwaſſer in Frankreich. 

Frankreich iſt von ſchweren Stürmen heimgeſucht. 
Aus allen Gegenden wird berichtet, daß die Stürme gro⸗ 
ßen Schaden anrichteten und auch Menſchenopfer gefor⸗ 
dert haben. Die franzöſiſchen Flüſſe, die Hochwaſſer 
führen, find an vieſen Orten über die Ufer getreten, 
ganze Landſtriche überſchwemmend. Die Schäden in 
Weſtfrankreich werden auf mehrere Millionen Franken 
beziffert. 


Schwere Schneeſtürme in Nordirland, 


Aus London wird gemeldet: Auch über Nordirland 
wüteten in den letzten Tagen ſchwere Schneeſtürme, die 
ebenſo wie in Schottland großen Schaden anrichteten 
In Nordirland ruht faſt der geſamte Verkehr. In Belfaſt 
Froht Milchknappheit, weil die Milchbelieferung für die 
Stadt völlig ins Stocken geraten iſt. Teilweiſe macht ſich 
in den induſtriellen Betrieben Nordirdlands bereits Koh⸗ 
lenknappheit bemerkbar. In den Krankenhäuſern iſt 
Mangel an wichtigen Vorräten. Der Schneeſturm iſt der 
ſchwerſte, den Nordirland ſeit zehn Jahren erlebt hat. 


geichlafen war, iſt die Bettdecke in Brand geraten. Der 
Vorfall wurde bemerkt, jedoch hatte der Landmann jo 
ſtarle Brandwunden erlitten, daß er kurz darauf ftarb. 


Grauenhuſter Tod in glühender Aſche. 

Aus Prag wird gemeldet: Auf der Schlackenhald⸗ 
der Wittowitzer Eiſenwerke in Hrabuwka verbrannte 
Freitag ein etwa 15⸗ bis 20jähriger Mann der trotz dem 
ſtrengen Verbot dort ſchlief, ſo daß die Arbeiter, die ihn 
nicht bemerkten, ihn mit glühender Schlacke verſchütteten. 
Auf die Hilferufe des Verſchütteten eilten die Arbeiter 
herbei, doch kamen fie bereits zu ſpät. 


Sport. 
Boxmeiſterſchaftskämpfe des Loder Bezirks. 

Heute abend um 20 Uhr wird mit den Vorkämpſen 
für die individuellen Meiſterſchaften im Boxen des Lod⸗ 
zer Bezirks begonnen. Es wurden folgende Boxer für 
die einzelnen Gewichtsklaſſen gemeldet: 

Fliegengewicht: Uſielſti, Szwed, Popfelaty; 

Bantamgewicht: Zellmer, Wojciechowfki, 
Bartniak, Spodenlewicz; 

Federgewicht: Wojciechowſkill, Auguſtowicz, Trosz⸗ 
midi, Kubial, Pietraſilſ Michalak, Czzeſlawſki; 

Leichtgewicht: Wienckowſki, Kowalewſki, Zielinſffi, 
Mikolajczyk, Kulibabka, Witkowſki, Arndt, Kijewfki, Sta⸗ 
nikowfki, Wozniakiewicz; 

Weltergewicht: Oſtrowſki, Paſte rnacki, Cyran, Schön, 
Durkowſki, Rumpel; 

Mittelgewicht: Gawin, Mirowfki, Krawezyk, Barto- 
ſik, Weber; ; 

Halbſchwergewicht: 
Pietrzak, Jaſkula. 

Von den Lodzer Vereinen hat nur Hakoah ihre 
Boer nicht gemeldet. Ferner wird auch Chmielewſki an 
dieſen Kämpfen nicht teilnehmen. — Die Halbfinalkämpfe 
werden am Donnerstag abend und die Final lämpfe am 
Sonntag um 11.30 Uhr ausgetragen. Or: ber Kämpfe: 
Saal bei Geyer in der Petrikauer 295. 


Richter, 


Klodas, Gozdzik, Kraszewſkt, 
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Eröffnung der leichtathletiſchen Saifon 

Am Sonntag eröffnet der Lodzer leichtathletiſch⸗ 
Verband mit Querfeldeinläufen für Vereinsmitglieder 
und auch vereinsloſen Läufern die diesjährige Saiſon. 
Terrain der Austragung wird das Gelände in Poleſte 
ſein. 

In den am Sonntag vom Zjednoczone⸗Verein ver⸗ 
anſtalteten Läufen ſiegte bei den Junioren über 1500 
Meter Reinſch in 4 Min. 55,8 Sek. und im Lauf für die 
Senioren über 3000 Meter Galemffi (Zied.) in 9 Mir 
03,4 Sek. vor Wawrzyniak. 


—— 


Zeppelin als Flugzengmutterſchiff. 


Oberſt Udet führte am letzten Freitag gelegenklich 
der Probefahrt des Luftſchifſes „Hindenburg“ mit einem 
Fokker⸗Wulk⸗Flugzeug eine Landung am Luftſchiff durch, 
ähnlich dem Verfahren, das von der amerilaniſchen Ma⸗ 
rine auf den Luftſchiffen „Alron“ und „Macon“ vor 
einigen Jahren entwickelt wurde. Dieſes „Landen“ voll⸗ 
zieht ſich in der Weiſe, daß das von unten das Luftſchiff 
anfliegende Flugzeug ſich mittels beſonderer techniſcher 
Einrichtungen an einem am Luftſchiff befeſtigten Bügel 
einhängt. Die deutſche Zeppelin⸗Reederei verfolgt damit 
den Zweck, Poſt und möglicherweiſe auch einzelne Paſſa⸗ 
giere dem in Fahrt befindlichen Flugzeug nachzubringen 
und in derſelben Weiſe abzuholen, und zwar zur Ver⸗ 
meidung zeitraubender Zwiſchenlandungen. 


L 
Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 17. März 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 


12.03 Opernmuſik 13 Etwas für alle 15.50 Leichte 
Muſik 16.25 1000 und eine Nacht 17.15 Geigenkonzert 
18.10 Plauderie 18.35 Soldatenlieder 19.25 Schallpl. 
20 Tanzmuſik 21 Chopinkonzert 21.45 Klavierquartet⸗ 
22.40 Leichte Mufft. 


Kattowitz. | 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 18.20 Vortrag 19.20 
Lieder und Arien 19.40 Vortrag 19.50 Hörfolge. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 10.30 Kindergarten 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt Hit Feierabend 


21.15 Märſche und Lieder 
Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17.10 Konzert 18 Bunter 
Nachmittag 20.45 Die Funktanzlapelle 22.30 Tanz- 
muſtk. 
Wien. 
12 Konzert 14 Geſang 15.15 Kinderſtunde 19.35 Lon 
zert 21.55 Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Klavierkonzert 16.35 Leichte Muſik 
18.10 Deutſche Vorträge 19.20 Chorgeſang 19.50 
Funkfilmrevue 22.20 Konzert. 


100 jährige ufrainiſche Oper im polniſchen Rundfunk. 
Als älteſtes klaſſiſches Werk auf dem Gebiete der 
ulrainiſchen Opernmuſik wird die „Natalte Poltawſta“ 
betrachtet. Dieſe Oper wurde im Jahre 1919 uraufge⸗ 
führt. Mikolaj Lyſenko, der für die ukrainiſche Muſif 
dasſelbe bedeutet, wie Moniuszko für die polnische, hat 
für feine Oper ausſchließlich Volsmotive verwandt. Der 
Inhalt dieſer Volksoper it einfach und unkompliziert: 
Die Liebe der Natalka zu Peter muß verſchiedene Hin⸗ 


22.30 Kleine Nachtmuſik 28 


derniſſe aus dem Wege räumen, bis endlich einer Verei⸗ 


nigucig der Liebenden nichts mehr im Wege ſteht. 
Dieſe ukrainiſche Oper ſendet heute um 19.20 Ubt 
der polniſche Rundfunk. 


Schmelzer Chor ſingt polniſch. 

Heute um 22 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk 
aus Lauſanne ein nicht alltägliches Konzert, welches von 
dem bekannten polniſchen Muſiker Heuryl Opienſki gele 
tet wird. Der Schweizer Chor, der den Namen „Motel 
ten und Madrigale“ führt, tft in ganz Europa durch feine 
ſtünſtleriſchen Leiſtungen bekannt und ſetzt ſich aus Soli 
ſten und einem Chor aus 12 Perſonen zuſammen. Sein: 
Spezialität iſt es, daß er alle Lieder in deren urſprüng⸗ 
lichen Sprache ſingt. 

Im heutigen Rundfunkkonzert werden die Hörer 
Volkslieder, geſungen in polniſcher Sprache von Optenki 
und Niewiadomſki zu hören bekommen. Dirigent des 
Chores wird Prof. Opienſki, der den polniſchen Rund⸗ 
funkhörern von ſeinen zahlreichen Kompoſitionen her be⸗ 
kannt iſt, fein. Neben Paderewſki find Opienfkis We ele 
in der Schweiz ganz beſonders beliebt und find ſomit för 
die polniſche Muſik im Auslande ein gutes Propagand 
mittel. - 


Die Prager Deutſche Arbeiterfendung 


bringt am Mittwoch, dem 17. März, von 1820 bis 18 40 
Uhr den Vortrag: Das „Experiment“ Blum. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Volkszeitung — Dienstag, den 16. März 1937 ö 
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Heute und folgende Tage die überaus heitere Komödie in deutſcher Sprache 


Ihre Exzellenz, die Großmutter 


Kr. 75 


n 


In den Hauptrollen: 


Er 


Nüchlles 
Programm 


Barbara Radziwittow 


— 


zu 70 Groſchen 


Zerominego 74 76 


eee 
Deulſcher Kultur: und Bildungsverein 
„Fortfcheitt“ 


— 


Nützet das Geheimwiſſen 
des Brofchors,, Ergandi“ 


Die Gegenwart, das Problem 
der Zukunft, unpaſſende Ehepartner, 
Mißerfolge, Charakter, ſowie Krank⸗ 
heiten mit der Me rſchen behaftet 
And, find für den Scharfblick und 
für die Intuition Ergandis“ feine 
Geheimniſſe. Unfehlbar ſtellt er 
Horoſkopve. Auf Verlangen wird 
das „Medium“ befragt. In Lotterie, Handel und 
erfolglofer Liebe erteile nützliche Hinweiſe und kläre 
den Grund auf. Bei brieflichen Anfragen genau 
angeben Namen, Tag und Geburtsjahr, Zivilſtand 
und eigenhändige Unterſchrift ſowie 2 Zloty in Brief 
marken. Nach 4 Tagen erfolgt Antwort. 

Perſönlicher Empfang von 10 Uhr früh I 8 abends 

un bödz, ul. ul. Glöwna 13, 2 


Konditorei b. HOF, F FMAN 


Przejazd 18 Piotrkowſka 288 
empfiehlt für die Feiertage 


Schäfchen, Haſen, Eier 


zu niedrigen Preiſen 


Füchſe bes Pelze 


Silber und andere aller Art 
empfiehlt 


A. 6. Winnik, ködz, 28 31 


Front, I. Etage Tel. 105-84 


Nenzeitige Auſhewahrungsſammer für Pelze 
für die Sommerfaiſon 


Dr.med. OEKOW VSK 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 il. 238-02 
Spesialarstfür Haut Harn · u. Geſchlochtstranthelten 


Am Oſterſonntag (1. Feiertag) veranſtalten wir aus Anlaß des 
8 jährigen Beſtehens des Vereins im Lokale des Turnvereins „ Kraſt“ 
in der Glawnae 17 ein großes 


Oſterfeſt 


verbunden mit unterbaltendem Programm, Theateraufführung nu. Tanz 
wozu alle unſere Mitglieder ſowie die Mitglieder der DS AP 
mit ihren w. Angehörigen freundlichſt eingeladen werden. 


Gritllaifige Tanzmuſit! Billiges Büfett! 
Beginn 7 Uhr abends. Die Verwaltung. 


N Derein deutfhfpr. Meiter U. Arbelter 


Am Sonnabend, dem 20. März findet im Lokale, Andrgefa 17 
um 7 Uhr abends im 1. und um 8 Uhr im 2. Termin, ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder, unſere diesjährige 


Generalberſammlung 


mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung und Verleſung des Protokolls 
von der dritten Quartalſitzung, 2. Berichte, 3. Entlaſtung der Verwaltung 
4. Neuwahl. 5. Anträge. 

Um zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder wird dringend gebeten. 


Die Verwaltung. 


FFP 


Nenate Müller, Adolf Wohlbräd, Adele Sandrock, Georg Alexander 


Preiſe der Plätze 1. Platz 1.09, 2. — 90 Gr 3. — 50 Gr. Vergünſtigunge· 
Beginn der Worftell. um 4 Uhr, günſtigunge⸗Kupons 


Sonn- u. Feiertags um 12 Uh 


Aug Hoffmann ‚Gniez 


Telephon 212 25 


Baumſchulen u. Noſen⸗Großlultur 


Erſtklaſſige größte Kulturen garantiert geſund N 


8 Obſtbäume, Alleebäume, Sträuch 

und Buſchroſen. Coniferen, Staube 

Becken- und eee Dahlien etc. 
Gegründet 1837. 


Sorten- u. Preie verzeichnis in rin u Deutſch g 
Die Kulturen umfaſſen 50 Hektar. 


— 


neue Ernte, echten und reinen, liefert zur vollſteg 
friedendeit gegen Nachnahme, per Poſt: 3 Kg. — 
5 Kg. — 8 50 3L, 10 Kg. — 16 50 3L, 20 Sig. — 
per Bahn: 30 Kg. — 40 Zloty, 60 Kg. — 783 


einſchließlich aller Verſandkoſten und Blechdof⸗ 
PSZCZGERR. a V 72 — 


Sie werden zufrieden ſein, wenn Sie 6 

Herren-, Haus- u. Kinder ⸗ ch 1 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen t 

Spezialgeschäft EL AS TIC“, Zawadzk 


kaufen werden 


Münmemm LEEREN 


Auf Raten. 


Damen», Herren⸗ u. Kinder 
Mäntel, Koſtüme und 
Kerren⸗Anzüge. Beſtel 
lungen werden entgegen⸗ 
genommen. 


KONFEKCJA LUDO WA 
Plac Wolnosci Nr. 7 


. 7 
f L 7 


2 
N 
2 
— 


Kauft aus 1. Gu 
Kinder⸗ Wage 
Neiall⸗ Bel 


zurück gelehrt ee Schlafzim⸗ im Torwege Mat 6 1 
empfängt 8-12 und 4-9 Ubr abende g mie Aurunungen, nen⸗ atratzen gen 
— 5 e eieleriagen van 91 Uhr Journale Frühſahr-Salſon r 1 und auf Federn 0 
9 rd Tiſche 1 Junger Wringmaf N ’ 
run U er eſetzten 
Das 5 in großer Auswahl erhältlich im Preiſen faule dag Wide Eifon oreher JFabrinlaese 
2 ellager f 
Zeitfiheiftenbäco PROMIEN „DOBROP 0 
Sekretariat eee ee e, Besen 


Nawrotſtraße Nr. 37 


die girma iſt auf der Sewerbs⸗ 
— 


LODZ 5 ANDRZEJA 2 


Tol. 112.08 


ausftellung in tod im 
mit cer filbernen 


Deutſchen Abteilung 
Texlilarbeiterverbandes 


Petrilauer 108 


prämiert worden 


PT go —— 
Node: r die g ee 


des 


Preisliſte für 


Mode -Zeitſchriften 


Praſtiſche Damen: und Kinder⸗Mode 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


Ludwig, Gdariska 150 im Hofe 


Theater- u. Kerr 


Städt sches Theater: Heute 7.30Uhr ah 
Grube ryby 

Teat:Pnlskl, Ceogielniana 27. Heute 8,30 
Elisabeth von England ' 

Te tr Pcpularry. Heute 8.15 Uhr abe 
Man lebt nur einmal 


| 


. 
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in Casino: Penny 
Rechtsfragen und Ver (Erſcheint vier zehntaͤgig ) 31. —.70 
Lohn-, Urlaubs⸗ und 8 arbe Europa: Janosik, der Räuberhauptmann 
Arbelisſchngangele⸗ ſtänbigen “Gerichten ne e ee Grand: kino: Zu zweit allein 1 
FR genheiten durch Rechtsanwälte Mode und Wäſche (Vier wöchentlich)! 80 Metro - Adria: Frauenparadies \ 
Interventton im Arbeitäinfpeftorat und in den Deuiſche Mobenzeitung (Vierzehntägig )) 90 Rirt : Ada, das schickt sich nicht! f 
Betrieben erſolgt durch den Verbandsſekretär Frauenſteitz (Vier wöchentlich) „ 2.00 Pale ce: 2 Tage Liebe 1 
— Blatt der Hausſeau (Vierwöchentlich) ):) 00 Przedwic $nıe: Ihre Exzellenz, dieGroßmut ; 
Die Jachlommiſſton Ins Haus zugeſtellt 5 Groschen mehr Corso: 5 8 aueh Kongo s 
VVV Buch und geitſchriſtenvertrieb „Boltspreſſe Rakleia- Der liebe Frechdachs 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten Lodz, Petrikauer 109 Rialto: Wo die Lerche singt 7: 
ME a EU u 
Mit — —. 
heule l. lh Tage: Nur ur Du‘ 5 Wenne Nali 6 
Iwan Petrowecz A dri ri; | 
1 
M etro Die neueſte Wiener 5 5 Georg Alexander 6 
‚Przejazd 2 muſikaliſche Komödie (Frauenparadies) Leo Glezat Glöwna 1 
preiſe der Plätze ab 54 Groſchen. Paſſepartouts und ermäßigte Karten ungültig E 
22 
Heute und Mia Tage die urwüchſige deutſchſprachige Komödie x 
gi 
Sienliewige 40 ,= Fel. 14122 u ie e Q 5 5 
Zur erſten Vörfübrunz alle Pläge zu 54 1 5 * 3 * * be 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nm . 
Sonnabende, Sonne u. Feiertags um 12 Uhr mit A NNY ON DRA 5 HANS RICHT ER in den Hauptrollen — 
Die „Lodzer Vollezeitung“ erſckeint täglich Anzeigenpreiſe Die ſiebengeſpaltene Milimieterielie 15 Gr Bains bolt 2 Maltapcefie“ m. b. 9 2. 
Abonnementspreis monatlich mit Zuſtellung ins Haus] im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen; Verantwortlich für den Verlag Otto Abel N 
nejuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiier Dipl.-Ing. Emil Zecbe 2 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Aueland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zlom 72.— 


Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


9 im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


. 15 den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kur) 


„Prass“, Lodz Petrikauer 101 


